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Politiſche Nach richten. 


Paris, den sten März. 
Das Memorial Bordelais vom 27ſten 
Februar theilt Folgendes mit: Silveira und die 
Seinen rückten am 4ten fiegreich auf Oporto los, 
als ſie eine ſtarke Niederlage erlitten, welche ſie 
zum Rückzug zwang. Eine große Anzahl Roya⸗ 
liſten befindet ſich in Galizien; ihre Kavallerie 
hat wenig gelltten und es bleibt ihnen ein Corps 
von 4 bis 3000 Mann, welches noch thaͤtig 
ſeyn kann. Der General Egulna, welcher in 
dieſer Provinz kommandirt, hat in Folge dieſer 
Begebenheit ſeine Abreiſe zum Beobachtungsheer 
beeilt, deſſen Hauptquartier in Orence iſt. 
Madrid, den 19ten Februar. 
Da der Graf Villaflor die Portugleſiſchen Auf⸗ 
rührer am Sten noch einmal geſchlagen hatte, 
haben ſich einige hundert Fluͤchtllnge, unter de⸗ 


nen der Marquis von Chaves ſelbſt ſich befinden 


ſoll, eiligſt nach Guardia, einem kleinen Hafen 


an der aͤußerſten Graͤnze Galiziens, geworfen. 


Das erſte Detaſchement hat ſich daſelbſt in der 
Nacht vom Sten zum 7ten gezeigt. Ihre Waffen, 
Fahnen, Pferde und die Munition, die ſie mit⸗ 
brachten, wurden ſogleich ins Depot gelegt. 
Diefe Nachrichten haben die Freunde der Inſur⸗ 
genten ſehr mißvergnügt gemacht und fie zeigen 
jetzt die höchſte Verachtung gegen den Marquſs 
von Chaves. = 
Zwel Regimenter leichter Infanterie, das ıfle 
und 4te, welche in dieſen Tagen aus Arragonjen 
und Catalonien nach Madrid gekommen find, fol, 
len nächſtens mit dem Sten, welches ſeit langer 
Zeit in Madrid garnſſonirt, zur Verſtärkung der 
Armee des Generals Farsfield abgehen. Das 
4te Regiment hat ſchon vom Froſt gelitten; über 
50 Soldaten find auf dem Marſch halbtodt vor 
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Kälte zuruͤckgeblieben und einige davon wirklich 
geſtorben. 
Man kann ſich keinen Begriff von dem dum⸗ 
pfen Schrecken machen, der unter unfern Apo- 
ftolifchen herrſcht, ſeitdem fie erfahren haben, 
wie es mit den Portugieſiſchen Inſurgenten ſteht; 
ſie haben durch einen außerordentlichen Courier 


aus Gallizien die in der Provinz Duero e Minho 


vorgegangenen traurigen Dinge erfahren. Sie hat⸗ 
ten vielmehr mit größter Sehnſucht die Nachricht 
von der Beſitznahme Oportos durch die Rebellen 
und von der Vertreibung der Conſtitutionellen 
aus dem nördlichen Portugal erwartet. Alle 
dieſe ſchönen Hoffnungen ſind nun in Rauch auf⸗ 
gegangen, ſeitdem fie durch Depeſchen vom Ge— 
neral-Capitain Eguia die gänzliche Niederlage 
der Rebellen erfahren haben; ein großer Theil 
der letztern iſt in Böten in dem klelnen Dorfe la 
Guardia auf Spaniſchem Boden an der Muͤndung 
des Minho angekommen; andere ſind nach Vigo 
gegangen, mehrere haben Tuy erreicht; der größte 
Theil iſt auf verſchledenen Punkten über die 
Graͤnze gegangen, mit einem Wort, das ganze 
nördliche Portugal iſt von den Inſurgenten gerei⸗ 
nigt, mit Ausnahme einiger kleinen Banden von 
Guerillas. Der Oberbefehlshaber der Inſurgen⸗ 
ten hat bei ſelner Trennung von ihnen eine Pro- 
clamatlon an fie erlaſſen, in welcher er ihre Tas 
pferfeit und ihre Dienfte ruͤhmt, und die Wieder⸗ 
vornehmung der Feindſeligkeiten bei einer andern 
Gelegenheit verſpricht. In Erwartung dieſer 
Gelegenheit läßt fie der General Eguia entwaff⸗ 
nen und ins Innere des Landes ſchaffen. Man 
verſichert, der General Silveira, begleitet von 
nicht mehr als ſechs bis ſieben Mann, ſey in 
Valladolid angekommen und ruͤſte ſich dort zur 
Reiſe nach Frankreich. 

Es wied von einer Zwangsanlelhe von funfzig 
Millionen Realen (12,500, 00 Fr.) geſprochen. 

Gegenwärtig ſieht unſere Hauptſtadt wie eine 


Feſtung aus; eine Muſterung folgt raſch der an⸗ 
dern; am 16. wurden Manoeupres gehalten, und 
der König ſelber war gegenwärtig. Die fuͤnf 
Regimenter, die hier und in der Nähe find, wer⸗ 
den gleich nach beendigter Muſterung auf die 
Gränze abgehen. Heute zog man gegen Anbruch 
des Tages nach dem Pardo, wo Freiwillige, 
nebſt ihrer Artillerie und Reiterei, im Feuer exer⸗ 
eiren werden. 


Den en Februar. 


Drei Linlen-Infanterie- Regimenter wurden 
am 1 8ten vor dem General Oneil gemuſtert; fie 
werden unter feinen Befehlen nach Talaveyra ab⸗ 
gehen, um da den Grund zu einem Reſerveheer 
zu legen, welches das fetzige Hauptquartier ers 
ſetzen ſoll, das nach Eſtremadura hin vorgeruͤckt iſt, 

Nach den Provinzen iſt der Befehl erlaſſen, 
alle Regimenter der Provinzialmiliz, deren 42 
ſind, unter die Waffen zu ſtellen, damit ſie un⸗ 
fehlbar am Zıften März die Aufträge ausführen 
können, die ihnen der Kriegsminiſter ertheilen wird. 

Es iſt ebenfalls die Anordnung getroffen, daß 
um dieſelbe Zeit 120,000 ropaliſtiſche Freiwil⸗ 
lige im Stande ſeyn werden, activen Militair⸗ 
dienſt zu leiſten, und zwar jedes Corps in der 
Provinz, wozu es gehört. Ueberhaupt werden 
Vorbereitungen aller Art mit der größten Be. 
tigkeit getroffen. 


Liſſabon, — 1 Aten Februar. 


Der General Claudino, welcher die Armee 
verlaſſen hat, um in der Deputirtenkammer zu 
ſitzen, hat in der Sitzung vom taten ſich Autos 
tifation gefordert, der Kammer einen Geſetzent⸗ 
wurf zur Unterdrückung der immer wieder neu 
aufgährenden Unruhen in der Provinz Tras⸗os⸗ 
Montes vorzulegen. Von dem folgenden Tage 
an hat der General angefangen, ein wahthaft 
kriegeriſches Geſetz vorzulegen. Der erſte Artikel 
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erklärt jede Provinz, welche ſich gegen Don Pe⸗ 
dro 1. empört, außer den Geſetzen. Der 


zweite verdammt jedes Indlolduum zum Erſchie⸗ 
ßen, welches mit den Waffen in der Hand an⸗ 


getroffen wird. Der dritte ſetzt Militair» Coms 
miſſtonen in jeder Provinz ein. Am Schluß wer⸗ 
den die beiden Familien Silveira und Pinto als 
erſte Urſache der Revolution angeſehen. Die 
Majorität hat dieſen Entwurf mit rauſchendem 
Beifall aufgenommen, doch iſt er noch einer Com⸗ 
miſſion zur weitern Pruͤfung vorgelegt worden. 
; St. Petersburg, den Sten März. 
Se. Kaiſerl. Hoheit der Zeſarewitſch und Groß⸗ 
fürft Konſtantin Pawlowitſch hat am 26ſten Febr. 
ſeine Rückreiſe aus dieſer Hauptſtadt nach War⸗ 
ſchau angetreten. 
Türkiſche Gränze, den 2 1ſten Februar. 
Nachrichten aus Corfu bis zum Zten Februar 
melden, daß die Angelegenheiten der Griechen 
fortwährend gut ſtehen. Ibrahim Paſcha war 
unthaͤtig in Modon, und in Oſtgriechenland Alles 
in Inſurrektion. Kapitain Makri war uͤber Sa⸗ 
lona bis in die Gegend des verwüſteten Miſſo⸗ 
longhi vorgedrungen. Athen fol ganz frei, und 
der Serasfier bis gegen die Thermopylen zurück⸗ 
gewichen ſeyn. e 
Den 2a2ſten Februar. a 
Nach Prioatbriefen aus Conſtantinopel vom 
Aten d., fol die Pforte durch das Organ des 
Reis Effendi bereits erflärt haben, daß fie alle 
diplomatiſche Anträge in Betreff und zu Gunſten 
der Griechiſchen Aufrührer von ſich welſen werde. 
Als Gründe dieſes Entſchluſſes werden die naͤm⸗ 
lichen angegeben, wie bei der früher erfolgten 
Ablehnung. i N 
Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin, den sten März. Se. Majeſtät der 


König haben nach Allerhöchſtihrer zur allgemei⸗ 
nen Freude erfolgten Wiederherſtellung, die nach 


ſtehende Allerhöchſte Kabinets Ordre an das 
Staats⸗Miniſterium zu erlaſſen geruhet?: 
Bei Gelegenheit des Mich vor einiger Zeit be⸗ 
troffenen Unfalls habe ich aus allen Provinzen der 
Monarchie fo viele rührende Beweiſe von Theile 
nahme erhalten, daß es Mir ein wohlthuendes 
Gefühl gewaͤhrt, Meinen Dank dafür auszuſpre⸗ 
chen. Wenn etwas die ernſte Fügung des Him⸗ 
mels mildern konnte, ſo waren es die Zeichen der 
Liebe eines treuen Volks, deſſen Anhänglichkeit 
an Meine Perſon und Mein Haus ſich durch alle 
Zeitverhältniſſe im Glück wie im Unglück genü⸗ 
gend bewährt hat. Ich trage dem Staats⸗Mi⸗ 
niſterlo auf, dies zur öffentlichen Kenntniß zu 
bringen. Berlin, den zten März 1827. 
gez. Friedrich Wilhelm, 
An das Staats ⸗Miniſterium. FT 


Der Schenkwirth Buͤttner zu Großpartwitz, 
Hoierswerdaſchen Kr., hat den Ertrag eines 
Ackerſtücks zum Beſten der Kirche und Schule 
ausgeſetzt. 

In Geppersdorf bei Liebenthal, Löwenberg— 
ſchen Kr., find ſechs Perſonen tödtlichen Zufäls 
len durch Einathmung von Kohlendämpfen (koh⸗ 
lenſaures Gas) ausgeſetzt geweſen. Drei Pers 
fonen find an den Folgen der Einathmung deffel« 
ben geſtorben, drei aber durch ärztliche Hülfe 
gerettet worden. Die geſtorbenen Perſonen was 
ren zwei Töchter, eine von 22 Jahren, bie an⸗ 
dere von 16 Jahren, und ein Sohn von 18 Jah- 
ren des Gärtners Scholz. Die Geretteten ſind 
der ebengenannte Scholz, 62 Jahr, deſſen Frau, 
57 Jahr, und die 37 Jahr alte Haͤuslerin Anna 
Maria Rothe, welche zufällig einen Rockenbeſuch 
bei der Familie abſtattete. 

Zu Niedergurig in der Sächſ. Oberlauſitz iſt 
am 26ſten Februar der bei dem Bauer Andreas 
Lehmann dienende Knecht Traugott Neumann aus 
Bupiffin, ungefähr 40 Jahr alt, in der Jokuſchi⸗ 


ſchen Schenke beim Heruntergehen aus dem Tanz⸗ 
ſaale auf der glatt gefrornen hölzernen Treppe 
ausgeglitten und hinabgeſtuͤrzt, und hat ſich da⸗ 
bei den hintern Hirnſchaͤdel ſo bedeutend verletzt, 
daß er am 28ſten an den Folgen dleſes Sturzes 
arb. 

3 Ein junger Menfch aus Lautiz in der Sächſ. 
Oberlauſitz, Namens Gottf. Schiffner, zuletzt 
Gehülfe bei dem Schuhmacher Wobſt auf dem 
Friedersdorfer Hempel, und vermißt ſelt dem 
22 ſten Januar, wo er Leinwand nach Nieder» 
Cunnersdorf getragen, ward am Zten März in 
einem jungen Birkenhaue bei Ebersbach, unweit 
des Löbauer Waldes, erfroren gefunden. 

Am Sten Maͤrz ward in dem Buſche bei der 
Ziegelſcheune zu Milſtrich in der Sächſ. Oberlau⸗ 
ſitz ein männlicher, augenſcheinlich erfrorner und 
ſchon von den Krähen angefreſſener Leichnam ge⸗ 
funden. Neben demſelben lag eine leere Brannt⸗ 
weinflaſche und ein Buͤndel mit unbedeutenden 
Sachen, in feiner Rocktaſche aber befand ſich ein 
Wanderbuch, und nach diefem iſt der Gefundene 
der Müller », Zeug ⸗und Steinarbeitergefelle Joh. 
Wagner aus Jenkwitz bei Budiſſin, gegenwärtig 
im 33ften Jahre. 

Am gten März, Abends um 7 Uhr, brannte 
zu Uhsmanns dorf, Rothenburgſchen Kr., das 
dem herrſchaftl. Vogt Buhler zu Rothenburg 
zugehörige und von dem Tagarbeiter Heinrich 
bewohnte Haus, durch Verwahrloſung beim Fuͤt⸗ 
tern, gaͤnzlich ab. Außer dem Viehe konnten 
die Verunglückten auch nicht das Mindeſte retten. 

Am Sten März früh gegen 4 Uhr brach in ei» 
nem Hauſe zu Straupitz, Hirſchbergſchen Kr., 

Feuer aus, und legte 27 Poffefionen, Weruuter 
zwei Bauergüter, in Aſche. 
Im Ober » Erzgebirge iſt das Epigenklöppen 
faſt der einzige Nahrungszweig, und man war 
daher auf die Engliſchen Mafchinen ſchon lange 
erbittert. Als ſich daher das Gerücht verbreitete, 


endlich das abzehrende Kropfmittel — 


es ſey eine folche Maſchine nach Ober⸗Wieſen⸗ 
thal heimlich gebracht worden, zogen am 13 ten 
Februar Weiber und Mädchen und Kinder mit 
Hacken und Ofengabeln vor das Haus, ſchrien 
fürchterlich, ſchimpften auf die Gensd'armen, 
und ruhten nicht, bis einige Hauptſchreierinnen 
arretirt wurden. Nun verſammelten ſich aber 
die Unterwieſenthaler Klöppelmädchen vor der 
Frohnveſte, und man konnte ſie nur durch Frei⸗ 
laſſung der Gefangenen beruhigen. Das Crimi⸗ 
nal⸗Amt Schwarzenberg unterſucht jetzt die Sache. 

Der berühmte Berliner Arzt, geheime Rath 
Dr. Gräfe, hat ein Buͤchlein uͤber den Fall eis 


ner lebensgefährlichen Fettſucht herausgegeben; 
Namens 


der Kranke, ein Berliner Fleiſcher, 
Kröcher, iſt der Schrift im Kupferſtich beigefügt. 
Obwohl man vor dieſer Maſtgeſtalt erſchrickt, ſo 
iſt der Kranke doch ſchon im Zuſtande der begon⸗ 
nenen Abmagerung gezeichnet. Kröcher war bis 
zum dreißigſten Jahre ein ſchlanker Menſch und 
leidenſchaftlicher Tänzer geweſen. Nach elner 
Wanderſchaft in Rußland uͤberfiel ihn eine Viel⸗ 
fräßigkeit nach Fleiſchſpeiſen. Er wettete einſt, 
in 24 Stunden ein gekochtes Kalb blos mit Salz 
aufzueſſen, und gewann. Dieſer Rieſenappetit, 
von einer mächtigen Verdauungskraft unterſtützt, 
brachte ihn in ſeinem 37ſten Jahre dahin, daß 


er nicht mehr ſtehen und ſitzen, ſondern nur lies 


gen konnte, und Herr Dr. Gräfe fand ihn in 
der drohenden Gefahr, zu erſticken. Ev griff 
die Krankhelt gewaltſam an: Aderläſſe, fo oft 
die Erſtickung nahte, bisweilen zweimal in 24 
Stunden, Goulardſches Waſſer und Belladonna⸗ 
Extract auf den ungeheuern Bauch, um der dros 
henden Verderbniß des Fettes zu begegnen; täg⸗ 
liche Laxanzen zu 20 bis 60 Auslecrungen, und 
der Jo⸗ 
dine — der ſtrengen, auf Pflanzennahrung bes 
ſchraͤnkten Diät. So wurde das Gewicht des 
Kranken (4 Centnet) im Laufe eines halben Jah» 
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res auf die Hälfte redueltt, und derſelbe fo voll⸗ 
kommen hergeſtellt, daß er ſeinen Geſchäften 
wieder nachgehen konnte. Auch die Fleiſchftaͤſſig⸗ 
keit und der Rieſenhunger überhaupt war ver⸗ 
ſchwunden. 

In einem Theil Londons pflegte ſeit einiger 
Zeit öfters plötzlich die Gas beleuchtung in meh⸗ 
reren Häuſern zu verlöſchen und fie fo in die dickſte 
Finſterniß zu verſetzen. Es wurde deshalb Klage 
bei der Commiſſion geführt, die indeß trotz aller 
Unterſuchungen den Fehler nicht entdecken konnte. 
Die Sache wurde indeß bald auf andere Art klar. 
Eines Abends gingen plötzlich auf dieſelbe Art 
in einem Kaffethauſe alle Gaslichte aus. Die 


Diener holten ſogleich Wachslichte, allein als fie- 


wieder in die dunkeln Zimmer kamen, war durch 
Diebe, die ſich in dem Augenblick eingeſchlichen 
hatten, alles Silberzeug von einem Tiſche, auf 
dem man es zuſammengeſtellt hatte, weggeräumt, 
und außerdem Pelze, Hüte, Stöcke u. dergl. 
den Gäſten zugehörige Kleinigkeiten verſchwunden. 
Aehnliche Dieberelen hatten ſich auch auf andern 
Punkten des Viertels zugetragen, und man ver- 


muthet jetzt, daß dieſe feinen Unternehmer ſich 


irgendwo eine Vorrichtung angelegt haben, wo⸗ 
durch fie das Gas plötzlich hemmen können. 

Aus Paris ſchreibt man unterm 1ſten März 
Folgendes: Auf einer Maskerade erſchienen dies 


ſer Tage drei ganz gleich gekleidete Masken, die 


Hand in Hand gingen und ſich unweit des Tuͤf⸗ 
fets niederließen. Sie forderten Eſſen und Trin⸗ 
ken und verzehrten elne beträchtliche Summe. 
Nach Verlauf einer Weile ſtand die eine Maske 
auf, entfernte ſich und kam nicht wleder. Das 
ſchienen die andern Beiden nicht zu bemerken, ſie 
ſprachen ſich in die Ohren und waren ſehr luſtig. 
Bald nachher ſtand aber auch die zweite Maske 
auf und verließ den Saal. „Ho ho, ſagte der 
Bediente, der ihnen das Eſſen und Trinken ge⸗ 
reicht hatte, was noch nicht bezahlt war: die 


Herren wollen mir wohl gar mit dem Gelde durch⸗ 
gehen; aber dafür weiß ich Rath.“ Er eilte zu 
der dritten Maske, forderte höflich ſein Geld, 
bekam aber keine Antwort. Sie ſchien in tiefen 
Schlaf verſunken. Der Bediente hielt dies für 
eine Liſt, er nahm alſo ſeine Zuflucht zu einem 
der wachthabenden Polizel-Offizianten, klagte 
ihm feine Noth und bat ihn, die Maske, ehe 
auch fie entwiſche, zur Bezahlung anzuhalten. 
Der Polizei⸗Offiziant erſuchte nun die Maskt, 
die Rechnung zu bezahlen. Sie ſchlief immer 
fort. Der Polizeidiener ſorach lauter. Die 
Maske rührte ſich nicht. Endlich ergriff er ſie 
beim Arm, rüttelte ſie hin und her, und ſiehe 
da — ein Strohmann fiel auseinander. Des 
Tags darauf erbielt der Gaſtgeber ein anonymes 
Billet mit der richtigen Bezahlung und Bitte, den 
geſtrigen Spaß zu verzeihen. 

Ein Engliſcher Soldat ift in Liſſabon auf eine 
ganz neue Art beſtraft worden. Er wollte Por⸗ 
towein zur Genüge trinken, hatte aber kein Geld, 
und verkaufte nun ſeine Hoſen, um ſeinen Durſt 
zu löſchen. Seine Obern erfuhren jedoch die 
Sache, und nun wurde der Soldat verurtheilt, 
zwei Stunden lang an der Caſerne Schildwache 
zu ſtehen, in Uniform, aber ohne Hoſen. 


Mahomets Fahne. 
Dieſes Panier, welches ſeit einiger Zeit eine 
ſo große Rolle ſpielt und einen ſo wichtigen re⸗ 
ligiös-politiſchen Einfluß auf die Einwohner von 
Conſtantinopel hat, iſt die einzige Fahne, welche 
in allen Schlachten Mahomets, und feit fo vielen 
Jahrhunderten, in allen türkiſchen Kriegen vor⸗ 
an getragen und niemals erobert worden iſt. Sie 
gilt für einen Talisman, für eine muhamedani⸗ 
ſche Orlflamme, iſt und bleibt dieſelbe, altert 
zwar, aber ſtirbt nicht; hat tauſend Jahre und 
Millionen Krieger unter ſich verſchwinden ſehen, 
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und leitet noch immer dle Heere ihrer Anbeter in 
den Kampf. Die Farbe iſt grün, das Panier 
mit goldnen Franzen beſetzt, aber das Zeug der⸗ 
geſtalt vom Zahn der Zeit zerfreſſen, daß es in 
Fetzen und beinahe in Staub zerfällt. Die Fahne 
iſt von fünf Futteralen umgeben; dieſe find von 
grünem Atlas und grünem Sammet, geſtickt und 
mit Franzen und Spangen beſetzt. Das Ganze 
wird in einer Kiſte von Citronenholz, in- und 

auswendig mit Gold und Silber ausgelegt, auf⸗ 
bewahrt. Iſt das Heer beiſammen, ſo begiebt 
ſich der Sultan, der Groß⸗Veſſir und der Mufti 
bin; man ſchafft die Fahne Mahomets herbei. 


Der Mufti zieht, in Gegenwart der verſammel⸗ 


ten Krieger, mit höchſter Ehrerbietung ein Fut⸗ 
teral nach dem andern ab, und zeigt das heilige 
Panier als ein anbetungswürdiges Kleinod, als 
ein wunderkräftiges Zeichen, welches zum Siege 
führt. Er hält eine Rede, worin er die Kraft 
der Reliqule auseinander ſetzt und das Heer zum 
Kampf befeuert. — Nicht in bürgerlichen Krie⸗ 
gen, wohl aber bei Aufläufen, Empörungen und 
in gefahrvollen Zeitläuften wird Mahomets Fahne 
zur Schau geſtellt. 


Anecdoten. 


Ein Schüler in einer der obern Glaffen hatte 


die gluͤckliche oder unglückliche Naturanlage, faſt 
nur in Reimen zu ſprechen. Man kann denken, 
daß ſeine Mitſchuͤler manchen Stoff für ihre Be⸗ 
luſtigung daraus gezogen haben. Würbeſt du 
denn, fragten fie ihn einſt, auch dann noch reis 
men, wenn wir dich durchprügelten? Und ſchon 
machten einige Miene, den Verſuch anzuſtellen.— 
Hütet euch, ſprach er, mich unſchuldig zu ſchla⸗ 
gen; ich würde euch gleich beim Rector verklagen. 


a 


Zwei Dienftmäbchen hatten ſich mit einander 
auf dem Wäſchplatze weidlich gezankt, und die 
eine der andern alle mögliche Schimpf⸗Namen 
angehangen. Dieſe ging daher endlich an jene 
heran und ſagte: Warten Sie, das ſollen Sie 
mir bewelſen, ob ich die Titel verdiene, daß 
Sie mich hier fo aufbieten. — Reden Sie nur 
nicht erſt fo lepſch (läppiſch), erwiederte die an⸗ 
dere; wie kann ich's Ihnen denn beweiſen, ich 
kenne Sie ja gar nicht. f 1 


Charade. 
Erſte Sylbe. 


Geh' aus dem Wege! dort der Mann 
Braucht Platz, er kann dich treten. 
Sieh? feinen Fuß und Gang nur an, 
Geſchickt, den Lehm zu kneten, 

Er geht beſtaͤndig gradezu, 

Mit ungelenken Gliedern; 

Und ſtößt er dich, ſo fürchte du, 
Den Stoß ihm zu erwiedern. 


Zweite Sylbe. 
Bisweilen iſt's der Grobheit Bild; 
Und eine ſaure Bürde; 
Doch Niemand hält es wohlgefuͤllt 
Je unter ſeiner Würde. 
Und wenn es noch fo grob auch wär, 
Hoch ſchätzen es die Leute, 
Und halten's, iſt es nur recht ſchwer, 
Für ihre beſte Beute. 


Das Ganze. 
Darnach dich umzuſehn, verbeut 4 
Der Herr, ſonſt kann's was ſetzen; 


Doch ſoll dich ſeine Furchtbarkeſt 
Nicht ſchrecken, nur ergötzen. 


Oft Freilich bleibt's beim Spaße nicht, 
Obgleich die Andern lachen. 

Doch rath ich dir, ein froh Geſicht 
Zum ſchlimmen Spiel zu machen. 


| Auflösung des Raͤthſels im vorigen Stuͤck. . 
Schwindel — Schindel — Windel. 
. e 0 a 1 

Geboren. 


(Görlitz.) Hrn. Friedr. Chrph. Heinemanns, 
B. und Buchbinder allh., und Frn. Emilie Gott⸗ 
liebe geb. Trautmann, Sohn, geb. den 22. Febr., 
et. den 6. März Louis Emil. — Carl Friedr. 
Bundſchuhs, Tuchm. Gef. allh., und Frn. Joh. 
Chriſt. Roſ. geb. Schubert, Tochter, geb. den 2. 
Maͤrz, get. den 9. Maͤrz Joh. Caroline. — Joh. 
Gfr. Roitſches, Gärtner in Rauſchwalde, und Frn. 
Marie Roſ. geb. Meißner, Tochter, geb. den 2. 
Maͤrz, get. den 9. Maͤrz Johanne Marie Eliſabeth. 
— Joh. Gfr. Zeiſigs, in Dienſten in Zittau, und 
Joh. Frieder. geb. Petz, außerehel. Tochter, geb. 
den 28. Febr., get. den 6. Maͤrz Johanne Juliane. 
(Lauban.) D. 22. Febr. dem B. und Lein⸗ 
weber Hollſchoffsky eine T., Chriſtiane Augufte, 
rn. Keßler eine T., Chriſtiane Emilie. — D. 
3 März dem bei dem Vorwerker Bufe im Dienſt 
ſtehenden Joh. Traug. John und der Joh. Roſ. 
Neumann in Kerzdorf eine T., Johanne Roſine. 
— D. 5. dem B. und Zuͤchner Plaſchke ein S., 
Carl Auguſt. j 
(Muskau) D. 24 Jan. dem Fuͤrſtl. Revier 
jäger Hrn. Brotke eine T., Mathilde Clementine 
Bertha. — D. 2. Febr. dem B. und Toͤpfergeſ. 
Schneider eine T., Caroline Auguſte. — D. 8. 
dem B. und Fleiſchhauer Mſtr. Schmidt eine T., 
Auguſte Chriſtiane Erneſtine. — D. 21. dem B. 
und Toͤpfermſtr. Lehmann ein S., Friedrich Herr: 
mann. — DO. 22. dem B. und Schuhmachermſtr. 
Rhein eine T., Johanne Auguſte Henriette. — D. 
25. dem B. und Schuhmachermſtr. Karraß ein S., 
Carl Ludewig. — D. 7. Maͤrz dem Herrn Hofrichter 
Paſchke eine T., Emma Laura Thusnelda. 


— Pen 1 


Getraut. 9 
(Goͤrlitz.) Traug. Schönfelder, in Dienſten 
allh., u. Frau Mar. Roſ. geb. Mühle, verehel. gend. 
Grundeis, getr. den 9. März — Mſtr. Chriſt. 
Sfr. Letſch, B. und Weisbaͤcker allh., und Saft. 
Joh. Caroline geb. Jentſch, weil. Mſtr. Carl 
Glieb Jentſches, B. unb Schneider in Lauban, 
Mae ehel. aͤlteſte Tochter, getr. den 9. März. 
(Muskau.) D. 18. Febr. Mſtr. Carl Glieb 
Auer, hieſiger B. und Stadtbrauer, mit Igfr. 
Johanne Friedericke Auguſte Lehmann, aͤlteſten 
ehelichen Tochter des hieſigen B. und Boͤttchermſtr. 


Lehmann. 
Geſtor ben, 8 8 
(Goͤrlitz.) Glieb Schneiders, Faͤrbegehuͤlfe 
allh., und Frn. Mar. Roſ. geb. Schmidt, Sohn, 
Ernſt Guſtav, verſt. den 28. Febr., alt 4 J. 6 M. 
14 T. Mſtr. Chriſt. Grawitters, B. und 
Schuhm. allh., und Fru. Mar. Dorothee geb. Bal⸗ 


Her Tochter, Chriſtiane Laura, verſt. den 4. 
3 


„alt 11 M. 23 T. — Mſtr. Joh. Glob 
Lehmanns, B. und Fiſcher, au 
allh., und Frn. Joh. Chriſt. geb. Eckert, Tochter, 
Maria Amalia, verſt. den 6. Maͤrz, alt 7 M. 
23 T. — Igfr. Joh. Chriſt., weil. Carl Friedr. 
Matthäus, Tuchſcheerergeſ. allh., nachgel. Pfleger, 


und Frn. Joh. Chriſt. verwittwete Makthaͤus geb. 


Naumann, Tochter, verſt. den 2. Maͤrz, alt 29 J. 


D. 28. dem Unteroffiz. bei hieſ. Inval. Garniſ. 9 M. 5 T 


(Lauban.) D. 2. März des weil. Schutzverw. 
und Bleicharb. Naumann hinterlaſſene Wittwe, 
Marie Roſine geb. Züngel, 72 J. 2 T. 

(Muskau.) D. 11. Febr. Carl Friedrich, 
Sohn des Schichtmeiſters beim Fuͤrſtl. Hammer⸗ 
werk zu Keula, Herrn Flach, 6 M. 9 T. — Frau 
Johanne Sophie geb. Kalwitz, nachgel. Wittwe 
des Be herrſchaftl. Forſtbereiters Hrn. Brotke, 
22 J. 4 M. 10 T D. 20. Herr Johann 
Friedrich Wille, Amtmann und Kreis⸗Boniteur, 
63 J. 5 M. 17 T. — D. 23. Frau Sophie Eleo⸗ 
nore geb. Karraß, nachgel. Wittwe des geweſ. 
B. u. Schuhmachermſtr. Henning, 78 J. 1 M. 2%, 
— O. 28. Frau Margarethe Charlotte geb. Lochter⸗ 
dand, Ehefrau des hieſigen B. und Senators 
Hrn. Kruſchwitz. — D. 3. März Frieder. Auguſte, 
Tochter des B. und Schuhmachermſtr. Obſt, 2 J. 
9 M. 2 T. — D. 8. Emma Laura Thusnelda, 


7 


Maurergeſelle 


Carl Gotthard, Sohn des T 
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Tochter des Herrn Hoftichter Paſchke, 1 T. 3 St. (Nieder ⸗Zodel) D. 22. Febr. des Hern 

45 1 ER Fiſcher, Paſtor Dahlitz Söhne, Arwed . 8 1% 

1 J. 6 M. 11 M. 22 T., und Herrmann Theodor, 8 M. 10 T. 

Höch ſte Getreide ⸗Preiſe. 

FF —— — —— . —— — — 
In der Stadt | Weizen. je“ Gerſte. Hafer. 

x tele, ſgr. rtlr. ſgr. 


rtlr. fer. 


Goͤrlitz, den 8. März 1827. 1 272 1 114 17 — 2 
Hoierswerda, den 10. Maͤrz 2 11 10 11 — 21 
Lauban, den 7. Maͤr z 2 — 11 122 1477 — 224 
Muskau, den 10. Re 8 2 — 1 124 115 — 272 
Spremberg, den 10, Maͤrz 1 272 11 10 11 14 — 25 


„ä—r ——— . ĩðâ c ß 
et Privat = Verkäufe. * 

Landgüter faſt aller Art und zu allen beliebigen Preiſen von 7000 bis 150,000 Thaler, fo wie 
auch ſtaͤdtiſche und laͤndliche Gaſthoͤfe und ähnliche Poſſeſſionen, mit und ohne Ackerland, von 1300 
bis 16,000 Thaler, ſtehen Familienverhältniffe und Veraͤnderung wegen zu verkaufen. Die Verkaufs⸗ 
Bedingungen, Anſchlaͤge und Beſchreibungen können Kaufluſtige in der Expedition der Oberlauſitziſchen 
Fama zu Görlig (Nonnengaſſe Nr. 77.) einſehen, auch in Abſchrift gegen die Gebühr bekommen. 

— Das dem Domino Hennersdorf im Goͤrlitzer Kreiſe zuftändige, 1 Stunden von der Stadt 
Goͤrlitz entfernte, gut eingerichtete Brau⸗ und Branntwein ⸗ Urbar fol von Johanni 1827 auf 3 
Jahre verpachtet werden, wozu ein Termin auf den 21ſten März e. Vormittags 10 Uhr anberaumt 
worden. Fuͤr pachtluſtige und ſachkundige Brauer liegen die eee bei Unterzeichnetem zur 
Einſicht jederzeit bereit. Noch wird bemerkt, daß die Wahl unter den Bietenden vorbehalten wird. 

Hennersdorf, den 1ſten März 1827. Skhufter, Paͤchter. 

n einem bevölkerten Dorfe der Königl. Sächf. Oberlaufig, aus welchem wegen Mangel an 
Woſſe die Leute Stundenweit in die Mühle führen en un), Walpurgis d. J. die durch Ab⸗ 
ſterben des Müllers, der über 30 Jahr auf ſolcher geweſen, pachtlos gewordene Windmühle weiter 
verpachtet werden. Naͤhere Auskunft ertheilt die Expedition der Oberlauſitziſchen Fama. 

— Anzeige Einem verehrlichen Publikum zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich meine Garn: 
und Leinen⸗Bleichanſtalt von jetzt an wieder ſelbſt beurbaren werde, und bitte deshalb, mich mit recht 
vielen Aufträgen und geneigtem Zuſpruche zu beehren. Görlig, im März 1827, ae 
Gotthelf Praſſe, Garnbleicher, 
r 


8 „ einigen auswaͤrtigen guͤtigen Sammlern bei Einſchickung ihrer 
reſp. Herren Subſcribenten, deren Zahl ſchon ſehr betraͤchtlich iſt, der Termin am 1ften 


Maͤrz zu ſchnell gekommen, fo wird die Subſcription auf 


J. G. Petrick's Kanzelvorträge | 
hierdurch bis zu Oſtern a. c. verlaͤngert. In allem Uebrigen beziehen wir uns auf die 
ausführliche Ankündigung in Nr. 4 der Oberlauſitziſchen Fama. 5 


Muskau, den 12ten Maͤrz 1827. * Auguſt Cru ger. 
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